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Die Blockflöte ist eines der ältesten Musikinstrumente
und in vielerlei Formen über die ganze Welt verbreitet.
Auch in der europäischen Kunstmusik hatte sie bis zur
Mitte des 18. Jahrhunderts besondere Bedeutung. Seit
den zwanziger Jahren unseres Jahrhunderts kam es zu
einer Wiederbelebung, die die Blockflöte erneut zu ei-
nem Volksinstrument im besten Sinne des Wortes wer-
den ließ, das vielseitig zu verwenden und nicht zu
schwer erlernbar ist. Kultiviertes Blasen und eine siche-
re Spieltechnik müssen aber, wie bei jedem Holzblasin-
strument, durch sorgfältige Übung erworben werden.
Einen Weg hierzu soll das vorliegende Lehrwerk aufzei-
gen, das zusammen mit der Handleitung für das Spiel
auf der Altblockflöte schon in vielen Sprachen und weit
über einer Million Exemplaren verbreitet ist.
Blockflöten werden heute wieder in allen Stimmlagen
vom Garkleinflötlein bis zum Subbass verwendet, so-
wohl als selbständiges Instrumentenregister als auch so-
listisch oder in Verbindung mit anderen Instrumenten
und Singstimmen. In mehrstimmiger Vokalmusik kön-
nen sie einzelne Stimmen mitführen oder ersetzen, oder

alle Stimmen in der Vierfußlage  – eine Oktave höher
klingend als notiert –  verdoppeln.
Für ein anspruchsvolles Musizieren kommen nur Qua-
litätsinstrumente in Frage, am besten solche mit ba-
rocker Griffweise, die vielfältigere klangliche und griff-
technische Möglichkeiten haben als die mit sog.
deutscher Griffweise, die erst bei der Wiederbelebung
der Blockflöte im 20. Jahrhundert entstand. Typisch für
Blockflöten mit barocker Griffweise ist nicht etwa eine
Doppelbohrung für die erste und zweite Stufe, sondern
ein Gabelgriff (s. S. 30) für die vierte Stufe (f'' und f'''),
wodurch eine bessere Intonation  – auch der erhöhten
vierten Stufe (fis'' und fis''') –  gewährleistet ist. (Weitere
Besonderheiten s. S. 15, 23, 26, 40).
Das vorliegende Lehrwerk kann ebenso für Tenorblock-
flöte verwendet werden. Der Spieler möge dann die 8
über dem Violinschlüssel in den Übungen und Beispie-
len unberücksichtigt lassen.

Vorwort

Die meisten Blockflöten bestehen aus mehreren Teilen,
für deren festen Pass-Sitz die Zapfen mit Korken belegt
sind. Diese müssen von Zeit zu Zeit eingefettet werden.
Ein neues Instrument sollte in den ersten Tagen nur kur-
ze Zeit geblasen werden; es ist vor extremer Feuchtigkeit
und zu großen Temperaturunterschieden (Heizungs-
nähe, Sonnenbestrahlung) zu schützen. Nach längerem
Blasen muss die Flöte sorgfältig ausgewischt werden.
Das Instrument sollte erst dann im Etui aufbewahrt wer-
den, wenn die Feuchtigkeit, vor allem im Bereich des
Windkanals, gut abgetrocknet ist. Instrumente aus exo-
tischen Hölzern müssen gelegentlich geölt werden 
(s. Gebrauchsanweisung des Herstellers). Die Labium-
kante einer Blockflöte bedarf besonderer Vorsicht. Die

geringste Beschädigung macht das Instrument un-
brauchbar. Das ist auch beim Auswischen des Instru-
mentes zu beachten. Holz ist ein Werkstoff, der sorgfäl-
tiger Pflege bedarf.
Vor dem sog. Heiserwerden der Instrumente (durch
Kondensation von Feuchtigkeit im Windkanal oder Ver-
engung infolge eines durch Überbeanspruchung gequol-
lenen Blockes) kann man sich durch möglichst „trocke-
nes“ Blasen schützen. Ggf. helfen auch kurzes, kräftiges
Saugen oder Ausblasen der Feuchtigkeit. Hierbei sollte
nicht der Finger aufs Labium gelegt werden, da die Ge-
fahr des Eindrückens besteht. Bei Dauerheiserkeit ist
auch ein Antikondens-Detergentium hilfreich. Andere
Maß nahmen überlasse man den Flötenbauern.

Das Instrument und seine Behand lung

Das Einstimmen
Die Tonhöhe der Blockflöte ist sowohl von der Anblas-
intensität des Spielers abhängig  – je kräftiger geblasen
wird, umso höher, je schwächer, desto tiefer wird der
Ton –  als auch vom Erwärmungsgrad des Instrumentes,
ein erwärmtes Instrument ist wesentlich höher als ein
kaltes. Beim Einstimmen richtet man sich daher am bes -
ten nach dem Stimmgabel-a', besonders beim Ensemble-

spiel mit anderen Instrumenten. Beim Zusammenspiel
mit Blockflöten verschiedener Hersteller müssen die In-
strumente nach dem tiefsten eingestimmt werden. Eine
Blockflöte wird tiefer durch „Ausziehen“ der Flöten -
teile. Durch ein zu weites Ausziehen werden die Instru-
mente allerdings in sich unsauber und in der Ansprache
unsicher.
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Stimmung und Notierung
Die verschiedenen Größen der Blockflötenfamilie werden nach ihren
Stimmlagen bezeichnet: Sopran-, Alt-, Tenor- und Bassblockflöte sind die
am häufigsten verwendeten Instrumente, deren Stimmung aus der unten-
stehenden Skizze zu ersehen ist. Der jeweils tiefste Ton entsteht, wenn
alle  Tonlöcher geschlossen sind. Geschlossene Löcher sind im folgenden
ausgefüllt, offene frei dargestellt. Ø ist das Zeichen für teilweise ge deckte
Tonlöcher. Besonders zu beachten ist, dass alle Blockflöten nicht in der
normalen Sopran-, Alt-, Tenor- und Basslage (Achtfußregister) erklingen,
sondern im Vierfußregister, also eine Oktave höher als notiert.  In spezi-
ellen Blockflöten-Ausgaben wird das häufig durch eine 8 über den Noten -
schlüsseln angedeutet. Blockflöten dürfen also nur unter sich als Sopran-,
Alt-, Tenor- und Bassinstrument Verwendung finden. Beim Zusammen-
spiel mit Achtfußinstrumenten muss darauf geachtet werden, dass die
Blockflöte in der richtigen Oktavlage zu diesen erklingt,  – falls  nicht alle
Stimmen als Vierfußregister mitgeführt werden; entweder müssen zur So-
pran- und Altflöte die anderen Instrumente eine Oktave höher  – also
ebenfalls im Vierfußregister –  gespielt werden, oder für die Sopranstim-
me kann z. B. eine Tenor-, für den Alt eine Bassflöte eingesetzt werden.
In der wirklichen Klanghöhe ist die Solomusik der Barockzeit (Bach,
Händel, Telemann u. a.) notiert. Im Gegensatz zur chorischen Notation
der Ensemblemusik sprechen wir hier von der „Klangnotation“, die vor-
wiegend für die Solo-Altblockflöte gilt.

in 8-Fußlage
(z. B. bei chorischer Vokal-
und Instrumentalmusik)

in 4-Fußlage
(speziell bei Ausgaben für
Blockflöten)

im Klang
(vorwiegend bei solisti-
scher Literatur)

Sopran
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Notation des jeweils tiefsten Tones

Alt

Tenor

Bass

Mundstück
Kernspalte
(Windkanal)
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Daumen

a) staccato
(kurz abgesetzt)

d) legato
(gebunden, ohne
neuen Stoß)

b) non legato
(leicht abgesetzt)

c) portato
(breit, aber nicht
gebunden)

Diese Artikulationen gelten für alle
Übungen mit gleichen Notenwerten
auch in den folgenden Kapiteln.

Wir unterscheiden folgende Anblasarten:

Zähne

Linke Hand:
Zeigefinger

Mittelfinger

Ringfinger

Rechte Hand:
Zeigefinger

Mittelfinger

Ringfinger

kleiner Finger

Gaumen

Zunge
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Anblasen und Fingersatz
Das Mundstück darf nur lose von den Lippen umschlossen werden, vor
allem  die Lippen nicht krampfhaft zusammenpressen! Jeder Ton muss mit
der Zunge weich angestoßen werden, wobei diese jedoch nicht das Mund-
stück der Flöte berühren darf. Die Zunge schlägt vielmehr gegen den Gau-
men (s. Skizze). Also nicht in die Flöte hineinhauchen, dass die Wirkung der
Silbe „hü“ entsteht, sondern es muss ein – natürliches tonloses – „dü“ ange-
strebt werden. Die  Finger sollen leicht und im rechten Winkel zur Flöte auf
die Löcher gelegt werden, nicht senkrecht die Fingerspitzen aufsetzen. Die
Finger der linken Hand greifen die drei oberen, die der rechten Hand die vier
unteren Tonlöcher. Dem Daumen fällt außer Öffnen und Schließen des Dau-
menloches noch eine weitere Aufgabe zu: die des nur teilweise Deckens für
die sog. „überblasenen“ Töne der oberen Oktave (s. Kap. 4).
Der Fingersatz ist aus der nebenstehenden Skizze zu ersehen. Er bleibt im-
mer gleich. Es darf also niemals etwa der Zeigefinger der linken Hand das
zweite Tonloch von oben schließen.
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Klang:   g'' a'' h''
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Wir kommen nun zur Darstellung der einzelnen Töne.
Vor jedem Blasen wollen wir sämtliche Tonlöcher
schließen, wodurch die richtige Finger- und Handhal-
tung begünstigt wird. Auch das Greifen selbst muss
locker und ohne viel Druck geschehen. Alle Übungen
sind zunächst ganz langsam und gleichmäßig zu blasen.
Erst nach und nach das Tempo steigern! Wichtig ist eine
gute Atmung. Vor jedem Einatmen vollständig aus -
atmen! Die Übungen und Spielstücke sind mit Atem -
zeichen         versehen.
Für den Ton h'' sind 2 Griffe aufgezeichnet. Es ist jeweils
zu untersuchen, welcher von beiden Griffen in den Ver-
bindungen am günstigsten ist. Vor oder nach a'' ist mei-
stens der erste, vor oder nach c''' und d''' jedoch der
zweite zu empfehlen. Demnach ist in den Übungen 1-5
immer der erste Griff zu wählen.

(
‘

)

I II

Kapitel 1

* aus: Volksgesang und Volksschule (Otto). Edition Moeck Nr. 4012 (vergr.)
Ergänzende Spielstücke in: Spielbuch für den Anfang, Edition Moeck Nr. 2055
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Klang:   fis''  (ges'')

† œ# (       )œb

barock     deutsch

*

Als ersten abgeleiteten Ton wollen wir das fis'' (ges'')
kennenlernen. Auf Instrumenten mit deutscher Griff-
weise ist das fis'' häufig etwas zu hoch. Zu hohe Töne

können durch leiseres, zu tiefe durch kräftigeres Anbla-
sen ausgeglichen werden.

Kapitel 5 Wir haben bisher von c'' bis e''' nur Stammtöne kennen-
gelernt. Der Abstand zwischen 2 Nachbartönen in die-
ser „Stammtonreihe“ ist entweder ein halber oder ein
ganzer Ton. Die Halbtonschritte liegen von -e- nach -f-
und von -h- nach -c-. Häufig brauchen wir aber auch
Töne, die zwischen einem Ganztonschritt liegen. Diese
abgeleiteten Töne können wir erreichen, indem wir den
unteren Ton um eine halbe Stufe erhöhen, oder den
oberen  um eine halbe Stufe erniedrigen. Die Erhöhung
wird durch ein Kreuz (#) , die Erniedrigung durch ein b
(b) aufgezeichnet. Kommt ein erhöhter oder erniedrig-
ter Ton im selben Takt noch einmal vor, so braucht das
Kreuz bzw. b nicht noch einmal wiederholt zu werden.
Soll innerhalb eines Taktes die Erhöhung oder Erniedri-
gung nicht mehr gelten, so wird das durch ein Auf -
lösungszeichen (n) angegeben. Sollen Vorzeichen das ganze
Stück hindurch gelten, so werden sie unmittelbar hinter
den Schlüssel geschrieben.
Wir können also die Zwischentöne auf zweierlei Art auf-
schreiben, nämlich:

* Vgl.: Vorwort und Grifftabelle
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Klang: fis'''    (ges''')

†

œ# (       )œb

Das -fis- in der zweiten Oktave muss auf Instrumenten mit deutscher
Griffweise  meist abgedeckt werden, weil es sonst zu hoch ist. Das geschieht
durch Anlegen des ausgestreckten Zeigefingers der rechten Hand an den
Rand des Tonloches. Der Zeigefinger muss dabei mit einem Winkel von et-
wa 60° ein Dach über dem Tonloch bilden. Wird der Winkel zu klein,
spricht der Ton nicht mehr gut an.
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Kapitel 7

* Vgl.: Vorwort und Grifftabelle
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Wenn die Bettelleute tanzen
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  78
œ

œ
œ

Weiß mir ein

.œ

J

œ œ œ œ

schö - nes Rö - se -

œ
‰ J

œ œ
œ

lein, das blü - het

œ
œ

œ
œ œ

recht mit Pran -

œ
‰ J

œ œ

Volkslied
œ

gen. O Blü - me -

†

#
œ

‰ J

œ œ
œ

lein, o Blü - me -

œ
‰

J

œ œ œ

lein, sollt es nicht

œ œ œ œ œ

Got - tes Wil - le

œ
‰

J

œ
œ

œ

sein, dass ich dich

œ œ œ œ œ

könnt er - lan -

œ

gen.

†

†

†

#

#

#

4

3

4

3

4

3

Ritornello

  79

œ

œ œ

œ œ œ

˙
Œ

œ œ œ œ œ

œ œ œ œ œ

˙
Œ

œ

œ œ œ œ

œ œ
œ

œ œ
œ

œ œ œ œ œ

œ œ œ

œ

œ

œ

œ
œ œ

œ

Valentin Rathgeber, 1787

œ

œ

œ

œ

œ œ œ

†

†

†

#

#

#

.

.

.

.

.

.

œ
œ œ

œ œ

œ œ œ

œ œ

œ

œ œ œ œ

œ

œ œ œ# œ

œ

œ œ

1.
˙

Œ

˙
Œ

œ œ œ œ œ œ

2.
˙

Œ

˙
Œ

œ (  )œ# œ œ œ œ

œ
œ œ œ

œ
œ

œ

˙

Œ

œ œ œ œ

œ

œ œ

˙

œ

†

†

†

#

#

#

œ
œ

œ œ

œ
œ

œ

˙ œ

œ œ œ œ

œ œ œ

œ

œ

œ

œ
œ

œ
œ

œ

˙
Œ

œ

œ Œ

œ

œ

œ
œ

œ

˙
Œ

œ œ Œ

œ œ œ œ

œ

œ œ œ œ

œ

œ œ

˙
Œ

˙
Œ

˙
Œ

© 2000 by Moeck Musikinstrumente + Verlag, Celle, Germany  ·  Edition Moeck Nr. 2006 (Notenauszug)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


